
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 1

Artikel: Nasse Tage

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462133

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462133
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nach den Festen

ift fo traurig, roenn man baran benft, Unb bafj bie SD£enfcf)en, roeld)e id) befd)enft,

SBSie bod) bie fcbönften ^efle fdmell üerraufdben, @d)on im S3egriff finb, alleê umjutaufdjen.

©minegel
Swinegel Wollte Wiffen, ob bic ücutc

Wirflich rectjt hotten, bic ifjn einen SWin*
cgel nannten, wenn er auf feine Art bon

ben grauen fbraeh.
ßr ging alfo in bie SSortefung eincë Sieb*

tetë, ber in bithhrambifchen SJcrfen bic

Schönheiten beë SJBeibeë torieë, unb hörte

genau hin.
Sann trabte er bergnügt nach froufe.

6r fagt gonj baë ©leid)! Wie ich,"
meinte Stoincgel grunjenb, nur reimt fid)ê
bei ihm hinten." $emè ©dwf

Bahnhof - Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Sali
Küche und Keller Sitzungszimmer

9laffe £age
lui bem frebtn crfdjienenen ©ommclfuiiura ycctifum"

»on Bcminit Meter.

üöenn ich jetjt burch bic ©äffen gehe

unb fchou mich unterm Schirm fo um,
fo ift cë mir gcrab alë fteljc
ich itneuen Aquarium.

Sa febwabern Autoë, quabbeln äeutc
Wie iQuallcn unterm Sßarabluic.
3Bir finb jWar manchmal spiubiuë' îkutc,
boch foo naß War eê faft noch nie.

S3on Stäffc finb Wir ganj burchbrungen,
bie Sonne fticht nur jWifchenbrein,

ju Kiemen Werben meine fiungen
unb 3l°ffcn feinten mir om Sein.

Unb ftatt bafj ich ouf frohen ttimmc,
ber Auëfidjt freuenb mich runbum,
burchblätfchere ich mit feuchtem ©rimme
bic ©äffen alê Amblnbium.

ßteber 9lebelfoalter!
Söurbc ein SBerlincr Sßrofc lefctljin gc»

fragt: So, in 5|Sartê Waren Sie? fraben
Sie aud) ben berühmten spère Sacbaife be=

fucht?"
Abo felbftrebenb. Stich biet loë. ^ch «««r

enmal rumjctanjt unb fertig War bic Saube."

*

Sic finb Wie ein Saum", fagte frertho
ju ihm.

So ftort?"
Stein, fo ungehobelt."

Telephon M M M M SELNAU
Privatauto und Taxibetrieb

6 moderne Gesellschaftswagen

Q. Winterhaider, Zürich, Werdstrasse 128.

\

Es ist so traurig, wenn man daran denkt, Und daß die Menschen, welche ich beschenkt,

Wie doch die schönsten Feste schnell verrauschen, Schon im Begriff sind, alles umzutauschen.

Swinegel
Swinegel wollte wissen, ob dic Leute

Wirklich recht hatten, dic ihn einen Swinegel

nannten, wenn cr auf seine Art von
den Frauen sprach.

Er ging also in die Vorlesung eines Dichters,

der in dithyrambischen Versen die

Schönheiten des Weibes Pries, und hörte

genau hin.
Dann trabte er vergnügt nach Hause.

Er sagt ganz das Gleich? wie ich,"
meinte Swinegel grunzend, nur reimt sichs

bei ihm hinten." Heinz Scharxf

Iràber: 8. Sckeiâexxer-rlàuser

lZrsilllsssix in k titrai Kleine 8iili
Kucke uncl Keiler 8itnunx82irnrrier

Nasse Tage
AuS dcm soeben erschienenen Sammelsurium Pcctikum'

von Dominik Müller

Wenn ich jetzt durch die Gassen gehe

und schau mich unterm Schirm so um,
so ist es mir gcrad als stehe

ich imenen Aquarium.

Da schwadern Autos, quabbeln Leute

wic Quallen unterm Parapluie.
Wir sind zwar manchmal Pluvius' Beute,
doch soo naß war es fast noch nie.

Von Nässe sind wir ganz durchdrungen,
dic Sonne sticht nur zwischendrein,

zu Kiemen werden meine Lungen
und Flossen keimen mir am Bein.

Und statt daß ich auf Höhen klimme,
der Aussicht freuend mich rundum,
durchplätschere ich mit feuchtem Grimme
die Gassen als Amphibium.

Lieber Nebelspalter!
Wurde ein Berliner Protz letzthin

gefragt: So, in Paris waren Sie? Haben
Sie auch den berühmten Père Lachaise

besucht?"

Ava selbstredend. Nich viel los. Jch rinn,
enmal rumjetanzt und fertig war die Laube."

Sic sind wic ein Baum", sagte Hertha
zu ihm.

So stark?"
Nein, so ungehobelt."

lelepbon M»MM 8i?l.dl^ti
k^i'ivstsuto urict 1'sxidsti'isd

6 mooerne <ZeselIscd»ltsv-rxen
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